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Mehrarbeit.
Von r -ffkswirtschaftlicher Seite wird uns geschrieben:
Die Wirtschaft muß die Politik orientieren , nicht die

Politik die Wirtschaft. Der Versailler Friedensvertrag war
trotz aller wirtschaftlichen Bestimmungen ein politisches
Werk und zerbricht an seiner wirtschaftlichen Undurchftihr-
barkeit. Die deutsche Novemberrevolution entsprang politi¬
schen Gründen , hatte politische Ziele , aber keine wirtschaftlich
umwälzenden Ideen . "Seither ist unsere Volkswirtschaft rein
politisch orientiert , regiert und korrigiert worden , und einzige
Rettung bleibt ihre Entpolitisierung.

Als die „Volksbeauftragten " ihre sozialpolitischen Maß¬
nahmen dittatorisch einführten , so den Achtstundentag » das
Verbot der Akkordarbeit, handelten sie als Parteipolitiker,
picht als Volkswirte . Jedem Volkswirt dünkt es Wahnsinn,
die Arbeitszeit zu verkürzen oder andere Maßnahmen , die
pioduktionshindernd wirken, durchzusühren in einer Epoche
ivittschaftlichen Zusammenbruchs . Während die Not der Zeit
olle Welt nach Vermehrung der Gütererzeugung , nach Ein¬
dämmen der Papiergeldfluh , rufen läßt , tat die Regierung,
zunächst rein politisch orientiert , das Gegenteil und ihre
Maßnahmen hinderten die Vermehrung der Güter , damit die
Preissenkung . Gewiß kamen die politischen Vorschriften
füi daS Wirtschaftsleben zunächst einzelnen Schickten zugut .-
Ilnsere Fischer verdienten unter der falschen Preispolitik
Mionen , aber verstießen gegen das sonst von der arbeitenden
Bevölkerung so betonte Prinzip der Solidarität . Unsere Berg¬
arbeiter verdienten mehr und arbeiteten weniger . und zunächst ließ
der Mangel an Kohle n'cht sie, sondern andere Arbeiter»
i en, küfeen und alle Erwerbszweige stocken. Aber gerade
das Beispiel Bergarbeiter zeigt, daß einseitige Klassen-
nteressen die Lebensfähigkeit des Gesamtwirt-
!§ ° t̂skörpers bedrohen , um sich dann scharf und
schneidend durch ihre Wirkungen gegen den schroffen Ver¬
treter des Klassenprinzips selbst zu wenden . Diese Tatsache
war natürlich in den ersten Zeiten unseres Niederganges nickt
m alle Kopse gedrungen . Erst mählich , dann aber um so
werzeugender. greift die Wahrheit drosselnd an die Kehle

M Klaffenselbstsucht. Die Bergarbeiter hatten Im Jahre
weniger gearbeitet als jemals vorher . Im Ruhr»

Wendezirk waren ISIS rund 400000 Arbeiter über die
Wer des Jahres 1918 tätig . Aber diese erhöhte Beleg.

förderte 15 % weniger Kohle als die weniger zahlreiche
vagarbeiterschaft des Jahres 1918. Jetzt erst verspüren die
oergleutx die Folgen eigener Nichttaten . Sie bekommen

Myr Papiergeld , aber die hauptsächlich durch Kohlenmanael
W 'ngte Knappheit an Lebensmitteln . Kleidungsstoffen usw.
M zu derartigen Preissteigerungen geführt , daß die Berg»

Ule jetzt jtzrx Löhne für wenig Tauschware fortgebenWissen.
Tritt aber diese Tatsache in die Erscheinung , dann wird der

'wangsläufige Zusammenbana aller Vroduktions-

zwerge aum oen Aroettermapen vemufft. Was Klaffen.
Parolen , moralisierende , bittende und beschwörende Aufrufe
mcht zuwege brachten , erreicht das eherne Grundgesetz einer
Volkswirtschaft : . Kein lebenswichtiger Erwerbszweig

andern isolieren , außerhalb der Volks - und
Weltmil tschast stellen. Er mag es eine Weile erreichen, besonders
wenn der Erwerbsrohstoff Monopol einer Arbeitertategorie
rst (wie die Kohle oder Eisenbahn ). Schließlich drängt doch

. arflechtung mit den übrigen Zweigen des Pro-
duktionsprozelses die Arbefterschicht dazu, die Bedingungen
und Erforderniste dieses vielfältig verästelten Prozesses au-
zuerkennen . Mit anderen Worten : Heischt die Notlage
der übrigen Ermerbszweige stärkere Kohlenförderung , ver-
mehrte Arbeitszeit im deutschen Bergbau , dann muß unter
bem Druck eigener, selbstgeschaffener Nöte in der Lebens-
haitung der Bergmann endlich mehr arbeiten , um — leben
zu können. Je länger er sich sträubt , um so elender wird
seine eigene Lage werden.

Dieses Harle Muß steht aber nicht allein über dem Berg-
bau . Gewiß : Kohle und Eisenbahn sind das Rückgrat der
deutschen Volkswirtschaft . Ihre Durchgesundung .ist zue,st
vonnoten und die Reichsregierung hat durch Reichskanzler
Bauer und den preußischen Eisenbohnminister Oeser in dieser
Zeit , da der Bergmann selbst die Folgen eigener Polfttk zu
spuren bekommt, in direkten Verhandlungen mit der Berg-
arbeiterschaft versucht, die unpolitischen wirtschaftlichen Nut-
Wendigkeiten über politische Programme siegen zu lassen Es
ist bargelegt worden , wie eine Verinehrung der Arbeitszeit

£ 0^ ê er9l5au um *äglidj IVä  Stunden die deutsch«
Volkswirtschaft wieder flott macht. Vorläufig sperren sich
die Bergarbeiter noch gegen diese Erkenntnis . Wer es ifl
em Trotz gegen eigene Besserstellung, ein Trotz, der bald
weich werden wird unter den Hammerschlägen der fort-
währenden allgemeinen Notlage.

Denn die deutsche Volkswirtschaft und die deutsche
Regierung muß jetzt wieder nach dem Abirren ins politische
Traumland mit der höhnisch grinsenden Wirklichkeit rechnen.
Enne Nation mit 204 Milliarden Schulden , einer jährlichen
Ausgabe von 35 Milliarden , einer nicht zu vermehrenden
^ ^ uerlast . einem schwimnienden Notenumlauf von mehr als
50 Milliarden ist bankrott , des Schicksals der Stadt Wien
sicher, wenn sie nicht die ständig sinkende Erzeugung per»
mehrt , d. h. die Arbeit vermehrt , steigert.

Es wird wieder an dieser Vermehrung gearbeitet : in
weiten Ardetterkreisen erkennt man . daß nur eine kräftige,
blühende , allerdings Mehrarbeit fordernde Volkswirtschaft
Vorbedingung . Urgrund wohltätiger politischer Gesetze ist.
Der andere Weg führt in die Wüste der Verelendung und
des Hungers . Diese zwangsläufige Erkenntnis ist auf dem

ci?-,r. ur,lb öie  Mehrarbeit kann allein Führerin sein über
die Wüste hinaus , in der wir noch stecken, aber bereits dea
Weg gefunden haben , der in grünende Lande führt.

! •■"v

Zwei Frauen.
Roman von H. Courths -Mahler.

(Nachdruck verboten .) !

U  Aber der dritti

Kwini)ist hoffentlich hinfällig. Em Mädchen von zweiund-Jahren soll nicht sagen: Ich werde nicht heiraten.
,.F ist nach zwanzig Jahren auch noch Zeit, wenn inzwischen

der Rechte gekommen ist/
n,. ffnnelies schob das träumerische Erinnern von sich.
t»chelnd s,h sie den Vater an.
. »Also warten wir in Ruhe noch zwanzig Jahre, Väterchen.

nun wollen wir nicht mehr daran denken. Cyrill ist ein
J 1}®erfreuliche» Thema. Und da er sehr ärgerlich über da?
»i*|Un®ene-Geschäft" davongeiahrcn ist, werden wft ihn sobald
^ .^ edriiehen. Und wir wollen uns nicht eine Stunde durch
^ trtibrn lassen, gelt, Herzväterchen?"
iiei das wollen wir nicht, mein Mädel. Aber bei
^ " Gelegenheit wollen wir doch noch einiges von Wichtigkeil
lachen. Du weißt doch, daß wir eine Hypothek auf Falkenau
p ™haben. Ich habe diese zweimalhundrrtlausend Mark nm
Iji“ Voraussjchl aus Falkenau eintragen lassen, daß Joachim

^ mir Herr fein würde. Da nun aber Cyrill mein Nach-
8‘ k >tb, steht mir diese Hypothek nicht mehr sicher genug."

U. "̂ üre ein zuverlüfsiger Mensch hier ans Ruder gekommen,"
Hito) ®ö,tr  f° rt' «hält» ich aus Liebe zu Falkenau da»
«bpr demselben niedrigen Zinsfuß darauf stehen lasten.

^ ® W mir  sicher . Und deshalb werde ich ihm
loien/ nächster Zeit milteilen, daß ich meine Hypothek ab-

f° 6oli) er  MajoralSherr wird. Er mag dann dafür
Lsi '. M ein anderer hier mit Kapital in die Bresche springt,
di?,», "n dich dann nicht weiter mit ihm befassen. Ich werde
"itia»n ^ EchlSanwalt und Geschästssührer Dr. Bruckner die

Effektiven gebe». Morgen erwarte ich ihn, da soll
klar aeschnitte» werden."

rmnelres halt« aufmertfam zugehött. Run nickte sie «im
verstanden.

„ES soll alles nach deinem Wunsche geschehen, Papa.
Zwischen Cyrill und mir wird es wohl weder ein verwandt-
schaftliches, noch ein nachbarliches Berhälinis geben, wenn ei
einmal in Falkenau residiert. Ein Charakter wie der seine ver¬
gißt eine Kränkung, wie ich sie ihm heute zufügen mußte, nicht.
Und ich werde seine Gesellschaft nicht suchen. Aber ich find«
es bei Cyrills Verschwendungssuchtund gewissenlosem Leichtsinn
in Ordnung, wenn wir ihm die Hypothek nicht belassen. Blieb,
KoUermann hier, dann möchte es noch gehen, der würde mil
aller Krait in die Speichen greifen, wenn die Räder abwärts
rollen wollten. Aber Kollermann bleibt nicht unter Cyrills
Regiment."

Donatus lächelte.
„Nein, das weiß ich. .Kollermnnn speit bei dem Gedanken

Gist und Galle. Und außerdem wird er mit dir nach Neu»
linden gehen, unser alter, treuer Knurrhahn, er hat es mit
verbrochen, daß er dir treu zur Seite stehl, wenn ich nicht
mehr bin."

Annelies' Augen wurden feucht. Mit einem jähen Auf»
schluchzen umarmte sie den Valer.

»Bleib' bei mir, Väterchen— noch recht lange!"
Er zog sie zu sich herab und sah mit ernstem gütigen Blick

in ihre Augen.
»Solange es das Schicksal will, Annelies. Aber in B?»

reilschast sein, ist alles. Daß mir nur noch eine kurze Zeit ver¬
gönnt ist. weißt du, und ich weiß, daß mein Mädel tapfer sein
wird. Du hast es mir versprochen, Annelies. und ich baue ja
fest darauf— sonst hätte ich ja keine ruhige Stunde mehr."

Sie nickte tapfer lächelnd und zerdrückte die aussteigenden
Träiicn. ,

„Sei ruhig, mein lieber, teurer Vater, ich weiß sa, daß
ich dich nie ganz verliere. Soviel vo» dir trage ich als un»
veigeßliches Gut in meinem Herzen. Du wirst immer bei mir
sein. Aber mit jeder Stunde, mit jeder Minute will ich geizen,
die du »ach vor dir hast, die uns beiden aock««»»»»"

Kein Wunder.
Vor einigen Tagen brachte das Berliner Tageblatt in

einer Essener Meldung die Nachricht, daß das Bureau Dtd>
mann von einer Erklärung der Entente Kenntnis erhalten
hat, wonach weitere Lebensmittelsendungenvon dort aus
fernerhin unterbunden werden, wenn in Deutschland die
Putschwirtschaft nicht aufhöre . Diese Mitteilung besagt
weiter, daß Sendungen, die bereits unterwegs waren, an¬
gehalten worden sind.

Da diese für unsere' Ernährungssorgen sehr wichtige
Meldung bisher nicht widerrufen wurde, muß man an¬
nehmen. daß zum mindesten etwas Wahres daran ist.

Ein Wunder wäre es nicht! — In dem Verhältnis, in
dem wir heute zur Entente stehen—nämlich als Schuldner
dem Gläubiger gegenüber, der nur deshalb von einer gänz¬
lichen Ruinierung unserer Heimat absieht, weit er bisher
immer nock Vertrauen zu deutscher Tüchtigkeit und deutschem
Fleibe hatte — kann uns nur. wie immer und immer wieder
betont werden muß, angespanntesteArbeit retten, und es
wäre sehr zu wünschen in unser aller Interesse, daß dem
Vertreter der Elsenarbeiter gefolgt würde, die jetzt beschlossen
haben, von einer gewaltsamen Durchsetzung ihrer Forderung
durch Streiks abzuseden, da sie eingeseden haben, daß bei
der gefährdeten Lage unserer Volkswirtschaft Und bei den
derzeitigen Verhältnisien unter den Eisenbahner: eine Kampf¬
ansage an die Etsenbahnverwaltung tmwsii selbst¬
mörderisch sei. .

-- y.
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Aus dem Gr.-ichLssaal
§ Ein Mafsencinbrecher vor dem Krlcgsaerkcht. ist

geradezu erschreckender Weise wurden in der ' letzten Zei
emlam gelegene Gedöste. Psnrrhäu er usw. in der Mao
Brandenburg von einem Plünderer tzeimgeiucht. Lange Zei!
formte mait nach üem Dieo , bis es endlich gelang , der
fahuensluchllgen Jager Grenzer vom Reichswehr -Jägeo
batailloa 3 in Brandenburg a. H. zu . verhalten . Diese:
Soldat annähernd dreißig schwere Diebstähle ausgefübrt
Das Potsdamer Kriegsgericht verurteilte den Angeklagten zu
zehn Jahren Zuchthaus , sechs Javren Ehrverlust. Enttermm«
ous dem Heere . Versetzung in die zweite Klaffe des Soldaten,
ftandes und Stellung unter Polizeiaussicht.

I in
Er streichelte chr Haar. Klar und lächelnd' sahen sie sich

die Augen und einer stärkte sich am Mut des anderen.
Annelies erhob sich.
„Jetzt mußt dn aber deine kleine Promenade machen,

Pava . Erst nimmst du deine Tropfen, und wenn du nachher
nach deiner Promenade ruhst, dann reite ich mit Kollermann
»ach Neulinden hinüber."

Sie gab dem Vater die stärkenden Tropfen, und dann
verließ er, auf ihren Arm gestützt, das Zimmer. Ganz langsam
und bedächtig schritten sie durch die Halle und dann die zu
beiden Seiten der Freitreppe emporsührende Ausfahrt hinab.
Lieppen zu steigen war Donaius untersagt.

Eine Stunde promenierte er langsam durch den Park,
immer wieder auf einem der reichlich angebrachten Ruhesitz«
Platz nehmend. Zuweilen mußte er, mühsam Atem holend,
stehenbleiben. Dann klopfte Annelies das Herz in dumpfer
Angst. Aber sie zeigte sich ganz sorglos und heiler, plauderte
munter über allerlei Tagessragen und erzählte drollige Vor¬
kommnisse aus dem Dorfe oder aus der Wirtschaft. Alle»
Ärgerliche behielt sie für sich. Damit durste der Bat« nicht
behelligt werden.

Kollermann erschien nun wieder aus der Bildfläche. Er
hielt sich die Hand vor die Augen und spähte die schattigen
Parkwege entlang. AlS er seine Herrschaft entdeckt hatte, schrill
er eilig auf sie zu.

„Guten Morgen, gnädiger Herr! Ein Prachtwetter heut.
Die Sonne tut un» gut nach dem nassen Mai. Solch
Wetterchen soll uns passen zur Heuernte. Montag fangen wir
»ii. Eine Pracht ist's, wie dir Wiesen flehen. Da» gibt
delikates Futter iür die Feinschmecker im Stall."
__ Laivn Lonauiö«icke ihm lächelndz«. *

Fortsejiung folgt.



Kleine Zeitung für eMge Leser.
* Nack einem Bliese Lloyd Georges an den deutscken G ->.

schaft- träger in London soll d«e deutsche Heeresnärke ws
10. Juli d. Js . 200000 Mann betragen und dann am 100009
Mann herabgesetzt werden.

* Das Eingreifen des Reickskanzlers Bauer veranlaßt « die
Ruhikohlendergleute , ihre Bereitwilligkeit zu neuen Uder«
schichten und zu einer Gesamtarbe -tsdauer von 8V- Stunden
j« erklären.

* Der deutsche Landarbeiterverband beschloß die Zurück¬
ziehung der Anträge am baldige Einführung oes Achtstunden¬
tages . Kinder unter 14 Jahren sollen zu landwirtschaftlichen
arbeiten nicht herangezogen werden.

* England will an Frankreich eine größere Anleihe be¬
willigen zu Einkäufen in England.

* Amerikanische und englische Seeleute beschlossen, den
holländischen Haienarbeterurelk zu unterstützen.

* In Großwardein und Klauienburg haben die rumäniscken
Leiatzungsbehörden acht ungarische Offiziere und mehrere
Bürger zum Tode verurteilt.

* Infolge von Zwischenfällen in den römischen Metallwerken
oersuchte ate Pobrei , die Arbeiter zum Verlagen der Betriebe
m veranlassen . Hierbei kam es zu Zusammenstößen . Auf
oeiden Seiten gab es zahlreiche Verwundete.

lkberschichien ver Ruhrbergleute.
8V, Stunden Arbeitszeit.

Wie man von unterrichteter Seite vernimmt , ist es dem
setzt wieder in Berlin weilenden Reichskanzler Bauer und
den ihn auf seiner Reise nach Essen begleitenden Ministern
gelungen , alle Kreise des Bergbaues vcktr der Notwendigkeit
der Erhöhung der Arbeitszeit und Arbeitsleistung zu über¬
zeugen.

Auf Grund der mit dem Kanzler und den Minister«
gepflogenen Beratungen hat die Arbeitsgemeinschaft in
Eisen , der Vertreter aller beteiligte » Bergbankreise ange¬
hören , gestern beschloffcn» neue ausgedehnte überschichten
zu verfahren . Die Gesamtarbettszett wird sich danach auf
etwa 8V- Stunden belaufen.

Die Bergleute haben also ihren ursprünglichen Einspruch
fallen gelassen unter der Zusicherung , daß ihnen bei längere »'
Arbeitszeit vermehrte Ernährungsmüglichkeiten »er*-*
werden.
k „ Die Bereinoarungeu.
* Nach den getroffenen Vereinbarungen sollen wöchentlick
zwei halbe Überschichten, im Monat also vier ganze^ Uber,
schichten, durchgeführt werden . Die Bezahlung hierfür be¬
trägt für den Untertagearbeiter 100 °/o, für den Übertage¬
arbeiter 50 % Zuschlag . An Lebensmitteln wird diesen
Überschichten machenden Arbeitern gewährt : an Brot monat¬
lich zwölf Kilogramm , an Fett vier Kilogramm , und zwar
zu dem Preis , die die rationierten Lebensmittel haben . Als
Beginn dy : Vereinbarung ist der 23 . Februar festgesetzt
worden . Die Vereinbarung gilt vorläufig bis zum 14. März,
da zunächst die Wirkung erprobt werden soll. In etwa
vierzehn Tagen werden neue Verhandlungen begrünen über
etwaige neue Abmachungen oder Verlängerungen der soeben
getroffenen Bestimmungen.

Kein Achtstundentag für Landarbeiter.
In der Generalversammlung des Deutschen Land¬

arbeiterverbandes wurde abgestimmt über die Anträge zum
Thema „Tarifverträge und Arbeitszeit ". Ern Antrag auf
Anerkennung des Massenstreiks im proletarischen Kampf
wurde abgelehnt . Die Forderung auf Abschaffung der
Frauenarbest wurde ebenfalls abgelehnt . Kinder unter
14 Jahren sollen zu landwirtschaftlichen Arbeiten nicht mehr
herangezogen werden . Das Hofgängerwesen solle ver¬
schwinden. Zu den Anträgen aus Einführung des Acht¬
stundentages gab der Vorstand folgende Erklärung ad : . Der
Vorstand tritt nach wie vor für eine Verkürzung der Arbeits-
zeit, soweit dies möglich ist . ein ." Daraushin wurden
die Anträge , die die Einführung des Achtstundentages ver-
langen , zurückgezogen. ... c .

Die deutsche Heeresstarke.

Aus dem Gsrichisfaal
§ Verurteilte Schwarzschlächter . Das Wuckergerlcyr

München verulieiite in einem neuen großen Schwarzschlääiter-
orozetz elf Angeklagte zu empfindlichen Geiängnis - und Geld-
trafen , darunter den Hauptangeklagten Siumbeck zu einem
Zahl « Geiängnis und 10 000 Mark Geldstrafe.

preußische Landesversammlung.

200000 Mann bis zum 10. Juli 192«.
Lloyd George als Vorsitzender des Obersten Rate «,

übersandte dem deutschen Geschäftsträger Sthamer einen
Brief , in dem folgende Mitteilungen gemacht werden:

Der Vorsitzende der Sicnh . lltowimffien tu Bert » bade
die Aufmerksamkeit des Obersten Rates auf die Schwierig,
ketten gelenkt , denen die deutsche Regierung gegenüber-
ft Yen werde , wenn die Verbündeten aus der genauen nus-
führnng von Artikel 16 « des De -sailler Vertrages bestehen
würden , in dem bestimuit wird , dass spätestens am » 1 . Marz
192 « die gesamte Stärke des deutschen Hecret ' nicht grösser
alS I «« 000 Mann fein darf . Der Oberste Rat habe de-
schlossen, zu gestatten , das? die deutschen « treitkrafte am
1« . April 1920 , das heisst, drei Monate nach dem Jukraft-
trete « des FriedenövertragrS , auf 200  0t »0 Mann herab¬
gesetzt werden , und auf 100 000 Mann am 1« . Juli.

über die bisherige Forderung der Entente auf nur
100 000 Mann sagt der Brief Lloyd Georges , daß man bei
der Bestimmung von der Voraussetzung ausgegangen sei.
der Vertrag von Versailles werde viel früher in Kraft treten.

nt* eine xctrrre . oocimiH vorig , tjur ©tsteiung ver noiwenvkgen
Mehreinnahmen sind Lokomotiven und Kohien nötig.

In der anschließenden Auseinanderletzung wurde von
den Rednern gleichzeitig auch über den neuen Personen-
tarif gesprochen, der ja einer geietzgeberischen Regelung nicht
bedarf , sondern auf dem Verordnungswege geregelt wird.
Abg. Reumann (Soz .) wirst dem Minister zu staike Ent-
iassungen in den Arbettswerkitätten vor . Der Tarif in der
obersten Wagenklasse tonnte ruhig noch hinausgeietzt werden . >
da sie ja doch nur durch Schieber und Wucherer benutzt
werde. Abg . Ehlers (Dem.) befürchtet, dag es Industrien
geben wird , die durch den Güwrtari ) dauernd labingelegt
werden. Er tritt ftir eine Schonung ber 3. Wagenklasse ein.

Aoliiische Nundschüu.
Deutsches Reich.

-z. Tie Abstintmungsgebiete. Die internationale Ver
waltungskommission gibt bekannt . daß der Kreis Oletzko vom

113 . Sitzung .) tt. Berlin . IS. Februar.
Nachdem gestern abend von der Regierung erklärt worden

war , die Elternbeiraiswahlen  könnten von den Ge¬
meinden überall da berausgeichoben werben , wo es den Ge¬
meinden wünschenswert sei. beschäftigte sich das Haus heute
mit dem Gesetzentwurf über die

Erl öhuug der Eiscnbahiitarife
im Güter - und Tierverkehr vom 1. März 1920 ab bis zu
100 °/«. Eisendahnminister Oeier  führt aus , öle Voiiage
iet der Ausdruck des Zustandes unseres gewerb¬
lichen Lebens , wie ihn der Krieg heroornef . Die un¬
erhörte Steigerung der Levens,niiielpreiie vedingen Er»
Höhungen der Löhne und Gehälter , bie Steigemng für alle
Jnüustrieprodutte . welche die Bahn biaucht , verschärfen die
Lage . Der Jahreshaushast der Eisenbahn von 1920 zeigt
Betriebsausgaben in der außeiorüeniiichen Höye von
11 250 Millionen Mark . Es bletot ein F .hibettag von nicht
weniger «is ööSS. Millioven Mark . ES bretot ntwts anderes

gieruirgsbezirk Allenstein zugeteilt wird . Eine weitere Ver
ordnung stellt die volle Gleichberechtigung der deutschen und
der polnischen Nation und Sprache im Abstimmungsgebiet
fest. Am 25 . Februar wird der Paßzwang für Ein - und
Ausreise aus dem Abstinrmungsgebiet eingeführt . — Ver¬
handlungen in Gleiwitz  über das Versammlungsverbot
führten zu ' dem Resultat , daß alle Versammlungen gewerk¬
schaftlich-wirtschaftlichen Charakters statifinden dürfen , politische
Versammlungen bleiben verboten . Bei den Besprechungen
fragte der Kommandant auch, ob neue Lohnforderungen der
Arbeiter in Aussicht genommen seien. Darauf wurde ihm
erklärt , daß die steigenden Preise für Lebensmittel und Be¬
darfsgegenstände einen entsprechenden Ausgleich in den
Löhnen nach sich ziehen müssen.

+ Wirtschaftliche Interessen des Saargebiets . Der
oberste Verwalter des Saargebiets , General Wirbel , ver-
ordnete die Einsetzung eines Ausschusses zur Wahrung der
wirtschaftlichen Interessen des Saargebietes mit beratendein
Charakter . Seine Tätigkeit erstreckt sich auf alle Gebiete des
Wirtschaftslebens sowie auf alle Fragen und Interessen , die
durch die gegenwärtige Lage hervorgernfen worden sind.

+ Bayerische Zentrale für Eisenbahnwesen . Der
Ausschuß des bayerischen Verkehrspersonals faßte ein¬
stimmig eine Entschließung , in der im Interesse des baye-
rischen Verkehrspersonals ein entschiedenes Festhalten an der
wiederholt und nachdrücklich geforderten und zugesagten
bayerischen Zentralstelle für das Eisenbahnwesen verlangt
wird . Die Resolution wurde telegraphisch dem Reichs-
verkehrsministerium . dem Reichsfinanzministerium mzd dem
oreußiichen Ministerium für öffentliche Arbeiten zugeieitet.

soeiajiewmgje « unzieyuna ev* « timen «, tote -Ver¬
handlungen im Reichsfinanz «' inisterium über die Frage der
Abdeckung der schwebenden Schu ' den dürften sich bis zum
Ende der Woche ausdehnen . Bereits in der ersten Sitzung
unter Vorsitz des Reichsfinanzministers wurde über eine neue
Anleihepolitik gesprochen und es wurden Maßnahmen zur
beschleunigten Einziehung der Steuern erwogen.

+ Die Reichsschulkonferenz ist ftir den 7. April in daS
Reichstagsgebäude einberufen worden . Sie soll bis zum
17. April dauern . An den ersten vier Tagen finden Voll¬
sitzungen statt , in denen die drei umfassendsten Gegenstände
der Tagesordnung zur Erörterung gelangen (Einheitsschule.
Arbeitsschule , Lehrerbildungsfragen ). Die folgenden Tage
werden für Ausschußberatungen zur Verfügung gestellt.

+ Das Verfahren gegen die von der Entente be¬
schuldigten Deutsche « . Reichsanwalt Richter aus Leipzig
ist in Berlin als Vertreter des Oberreichsanwalts am
Reichsgericht eingetroffen , um mit den Berliner Stellen
Rücksprache über die Fragen zu nehmen , die stch aus der
Forderung der Entente in der Auslieferungsfrage ergeben.
Die Besprechungen haben begonnen . Einen wesentlichen Teil
der Verhandlungen bilden die Amnestiebestimmungen . Die
Gerüchte , nach denen die deutsche Regierung beabsichtige, die
von der Entente bereits Abgeurteilten zurückzufordern, um
sie vor das Kriegsgericht zu stellen, werden an amtlicher
Stelle bestritten.

+ Der Aufruf des preußischen Landwirtschafts-
Ministers, den er vor einiger Zeit an sämtliche Landwirt-
schaftskammern richtete, weist darauf hin , daß eine nach¬
haltige Besserung unserer Ernährungslage nur möglich ist
durch die Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung . Gleich¬
zeitig aber wird den Landwirten dringend ans Herr gelegt,
aus freien Stücken heraus das letzte abzuliefern , um die Er¬
nährung unseres Volkes über die kritische Zeit bis zur Ernte
hinaus sicher zu stellen und damit das Schlimmste abzu¬
wenden . In dem Erlasse heißt es weiter , daß der Zusammen¬
bruch unvermeidlich sei, wenn wir nicht im Lande das Letzt«
zusammenraffen , um unser Volk über die schwerste Zett hin-
wegzubring ^n!

+ Der zweite deutsche Sozialistentag ist vom
21. Februar auf den 7. und 8. März verschoben worden.
Die Gründung der neuen Partei , die vom süddeutschen
Soziaiiftentag propagiert worden ist. soll auf der Tagung in
Berlin , der Delegierte aus allen Parteien beiwohnen
werden , zur Entscheidung kommen. Auch die Parteivor-
ftünde sämtlicher sozialistischen Parteien sollen ersucht
werden , sich auf dem zweiten Sozialistentag vertreten zu
lassen, um zur Gründung einer Einigungspartei Stellung zu
vedmen . ,

Frankreich.
X Französische Anleihe in England . Im enguicoen

Unterhause teilte der Schatzkanzler mit . daß die englische
Regierung der Ausgabe einer französischen Anleihe in
London zugestimmt hat . Die Anleihe ist ausschließlich für
Einkäufe in England bestimmt . Der Schatzkanzler bemerkte
noch, daß es stch keineswegs um einen Vorschuß der eng-
tischen Regierung an die französische Regierung handelt . .. .Vvnano.

x Internationale Unterstützung des holländische«
Hafenarbeiterstreiks . Nach holländischen Blättern hat de,
Führer des amerikanischen Seemannsbundes mitgeteiü , daß
die amerikanischen Seeleute die streikenden holländischen
Hafenarbeiter unterstützen werden , bis ihre Forderungen am
genommen sind. Auch der Sekretär des englischen Transport¬
arbeiter - und Seemannsbnndes hat wissen lassen, daß di«
britischen Hafenarbeiter niederländische Schiffe, die in eng¬
lischen Häfen einlaufen . nicht entladen werden.

Großbritannien.
X Britische Heeresstärke . Der Voranschlag für das

Heer für das Jahr 1920/21 beträgt 126 Millionen Pfund
Sterling . Davon sind 55 Millionen für dauernde Ausgaben
(für denselben Mannschaftsbestand wie 1914/15), 29Vr Millionen
für Demobilisierungsausgaben und 40V, für die Garnisonen
in den besetzten Gebieten bestimmt . Der vorsefchrne Höchst»

personalvelimrd ist 525 000 Mann , der im Laufe des (fttii
jahres auf 280 000 Mann verringert werden soll.
Aus Zn» und Ausland.

Paris . Millerand hat dem Präsidenten die Denstsx,.
des Kabinetts wegen des Piäsidentemvea .seis angeh^
Präsident Deschanei Hai sie nicht angenommen und ^
Kabinett gebeten , im Arme zu bleiben.

Paris . Der Genier Korrespondent der «Daily
will erfahren i aoen , Amerika habe Rumänien eine AM,
von 800 000 Plund Sterling gegen die Ausbeute
Petroleumquellen während 60 Jahren angeboren.

Kopenhagen . Nach estländischen Zeitungen ist 5teren=f
in Baku verhaftet worden.

London . Die englische Ausfuhr nach Deutschland b-h«.
im vergangenen Jahre 14 Millionen 150000 Pfund Steil,^
die deuische Ausfuhr  nach England eine Million
Sterling.

Regierungsbezirk Gumbinnen abgetrennt und dem Re- ^

Washington . Die Vereinigten Staaten werden eine
den fünf Nationen sein, die den Polizerd enst an der abtiö
tischen Küste ausüven.

Rewyork . Die amerikanische Fleisch «usfuhr ist infou
des Standes der Wechselkurse zum Stillstand gekomn,,«
Hierin rch ist in Amerika ein starkes Fallen der meifctiptej
verursacht worden.

Newyork . Bei der Wiederaufnahme der Versteigern»,
der deuscken Handelsschisse  erdielr das Schiffatirts^
nur ein Gebot für ein Schiff . Der Ve -kaui wurde dar«»
geschloffen. Schiffe wie »Leviathan " (. Valeiland "),
memnon " und . George Washington " erzntten  kein eiiuigej
fcohai

j SchluMeiA.
Drahtnachrichten vom  19 Februar.

Wirtschaftlicke Folgen der Bergarbeiter -iiberschtchten.
Berlin . Unterstaatssekretär Albert vom Reickswirtichch

amt sagte einem Pressevertreter , bestimmte Zahlen über
Mehrproduktion an Kahlen ließen sich noch nicht geben. '
zu erhoffende Mehriörderung solle erstens der inländisch,
Industrie zugute kommen, damit den Beschäftigungslosen i
Arbeit geboten würde , zweitens dienen zur Beschaffung.
AuslcmdKdevisen, damit wir dem Volke bessere Ernährumz
Möglichkeiten geben könnten und drittens die Erfüllung j»
aus dem Friedensvertrag uns auferlegten Pflichten erleichi«,
KriegSabgabe für allen B -rmögrnsznwachs über 6000 M«ß

Berlin . Zur Aufklärung von Zweifeln teilt das Land« Eerliner K
finanzamt mit , daß nach 8 22 des Gesetzes fiOer xchxgrjf~s
abgabe vom Vermögenszuwachs vom 10. September U
jeder Abgabepflichtige , deffen Endvermü -'en (Stand q
30. Juni 1919) sein Anfangsvermögen (Stand am 31. J,
zember 1913 bzw. der Tag des Eintritts »der SteuerM
um mindestens 6000 Mark übersteigt , vervflichtet ist, ,j
Steuererklärung adzugeben . Diese Ve' pflichtung besteht.!»,
sür Abgabepflichtige , denen ein Formular zur 'Steuererkläiiii
nicht zugesandt ist.

Erhöhung >er Rnhegeknilter für Staatsbeamte . ^
Berlin . Eine Neuregelung der Bezüge der Beni

pensionierten Staatsbeamten erfolgt im Anschluß an öaS
setz über  die Beamtenbesoldurg , die Pensionen werden
Zeitveihältnissen entsprechend auigebeffert . Die zukünftiii
Pensionen der später in den Aufstand treienden Per!»
werden durch ein besonderes Pensionsgesetz geregelt . . “

Vorauszahlungen für das Roiopfer
Berlin . Nach dem Reichknotopfergesetz dürien Vom

bezahlungen für das Notcv 'er auch bei noch nicht erfoMi Leiche eine«
Veranlagung unter hoher  Zinsvergütung seitens des Reijl
geleistet wert ); n. Da die Steuerlassen hiermit nickt bei«
werden sollten, wird die Reichsbank als vorläuflae Annahn
stelle sür diese Vorauszahlungen tätig sein. Eine amiiii
Bekanntmachung steht bevor.

Die grössere deutsche Heerrssiarke bis Juli.
Berlin . Die von der Entente zugesiandene VertWlI

der Verminderung des deutschen Heeres ans 100 000 A«
geschah nach Vorschlägen durch die enolische Militärkommis -- 145 luar
in Berlin und den Reichswehr « inister. Die Gründe *
waren die Möglichkeiten zur Hintanha ' tung von im« -wie ^«tcu jjui. «vuuuiuiuuuim uuu iwre I '
Unruhen , die bei den schlechten CrnäbrnngsverhältiiN ^«“ tnrng de

0 Bram
°urg hat in

immer noch erwartet w -rden können, zu erleichtern, dannud«
auch, eine g«obere Sicherheit gegen eine eiwaige Übersliit«
durch Bolschewistenarnreen über die östlichen RandstM xch Süttm
hinweg zu schaffen, obschon rein rechtlich der deutsche Am _
Punkt wegen der ver p/t -ien Fliedensunterzeichnung ^  P * - un

nt

: !

minister Noske geführt.

Schiffahrts -Verbindung nach Südamerika . OTe nt
Hamburg . Die süd-amerikanische Dampfschiffahrts -Ee

schail hat die erste Verbindung iür eigene Rechnung ? K ^ ^
Südamerika mit dem schwedischen Dampfer . Faxen' ,
heute nach Laplaia ausgelausen ist. wieder aufgenoinmeo-

Oberfchlesier bei de^ Heimkehr bevorzugt.
Oppeln . Die interalliierte Verwaltungs - und

mungskommiifion hat am Tage nach ihrer Ankunst die
bündeten Mächte darum gebeien , bei der Freilassung und
Heimkehr der in den verbündeten Ländern befindlichen
iangenen aus Oberschlesien eine Vergünstigung eiritreten
lasten. Die Mächte haben beschlossen, daß die aus Li
schlesien gebürtigen Gefangenen eine Bevorzugung genieß
werden und als erste beimbesördert werden sollen

Englisch -russische Fricdensverhandlungen
London . „ Morning Post " meldet : O

beauftragt , Friedensverhandlunge « mit
rinznletten . Es verlautet , dass verschiedene Punkte dem
geregelt feien . Tie Hauptschwirrigkeit sei, dass Äs is,». ^
die Auflösung der Roten Armee verlange . Lenin sä
gegen«

Britische Rüstungen zur See.
London . . Daily Cbronicle " meldet , daß Englan̂ ,

kurzem keine Schlachtschiffe mit 30,5-Zentimeter -GeW- Aeduiniseb-
mehr haben wird . Die neuen Schiffe werden Geickützkä K,, im
64.3 und 40,64 Zentimeter und möglicherweise solche", tik ,
schwereren Kalibers führen . Die Schlachtschiffe mit schlväE »iLt .
Geschützen sollen ausrangiert werden . Darunter bem ^ " ank
sich vermutlich neun Dreadnoughts , die verkalkst wäh
iollen. Men
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Der unerbittliche Lloyd George . ^
Basel . Hier einlaufenden Meldungen zufolge soll -1/.»cetuungen zuroige ■—«e

George in einem Gespräch mit Pressevertretern erklärt i.“äU nn
ages sei gänzlich ausgei« Naseeine Revision des Friedensvertrages . . . . .

England werbe genau so wie Frankreich auf strengster
sührung bestehen.

Erofte Arbeiterkämpfe in Italien.
Mailand . Berichte aus Genua besagen , dass

wegung unter den ligurischen Metallarbeitern sikh ** j. . . . "rußte
letzte» Tage « verschärft hat . Die Arbeitgeber droht«^ , ^ Und t
Schliessung der Betriebe . Die Arbeiter dränge»
sam in die Betrieb « et» und bildeten Arbeiterräte,
»»« »sende« Direftau » « ckatzen sollten. Dft P - li« ^
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Mchreile » «»» »Eie rie Räumung rer Betriebe Sn.
Ä» be» Grrftereien Ansaldo kam es zn Zwischenfällen. Die
Arbeiter wollten Vre Werkstätten nicht derlaffen, worauf
die P - lize. auf,ie schoß. Die Arbeiter entwaffneteu hieran!
die Soldaten k es kam z« einem Fruergefecht, in dessen Ber-
lauf es zehn Berwundeje gab.

Radek russischer Botschafter in Estland ? i
. £ 9<SÜ0{m;* a<* bisher gelangten Nachrichten scheint

eZ sich zu b-üätigeri. daß Radek von der Sowjetregierung
atfj * 1 >* %£ * *■ bei der estnischen Republik aus-
ersehen worden ist. Es wird behauptet, daß Radek von
Reval aus versuchen wird, die von ihm seit langem ge-
predigte Einwanderung deutscher Arbeiter und Ingenieure
Alf »,SriÄ" 6 m 9rdferem  Maßstabe zur Verwirk-

Italien verstärkt seine Stellungen.
Cattar ». Die 3teHc * v habe , »h- r Okkupationsarmee

st, Dalmatien «vd Triest abermals verstärkt. In Sebenico
tt»lie.iisch- T -vbven Infanterie ein,und » »um Kavallerie wi rken - wertet.

»

, ® ^Frankretch erhöht die Bahntarife . Das
stanzöstsche Parlament hat der von der Regierung verlangten
Erhöhung der Ersenbahntarife zugestimmt. Die Erhöhungen

bte dritte Klasse 45 »/„, für die zweite Klasse
ß.° ^/Lrdre erste Klasse 55 %. Bei den Gütertarifen ist
eine Erhöhung bis zu 115 % gestattet. .

• Die Deutschen in England . Wie holländische Blätter
aus London melden, hat der britische Staatssekretär des
^Eu mrtgeteilt.^ daß 22 440 ftühere Feinde, darunter

Deutsche, stcy gegenwärtig m Großbrstannien befinden,
und daß kerne Ausweisungen auf Grund des SIrllfiV *,
aesetzes vom Jahre 1918 stattgefunden haben. ^ ^

}■-' Nah unO Fern.
o, ^ '" '"Ung vor dem Chemiestudium . Der Bund

lmgestellter Chemiker und Ingenieure rät in einem Aufruf
jedem, der vor der Frage der Berufswahl steht, vom
ßtudium der Chemie dringend ab. da der Chemikerberuf so
überstlut sei, daß Studierende der Chemie schwere Ent-
täuschungen erleben müßten.

O Der Travemünder Heringskrieg nimmt immer feit*
fomere gönne « an. Da die Fischereigenossenschaft gegen die
festgesetzten niedrigeren Heringspreise aktiven und passiven
Wwerstand leistet und in den letzten Tagen an die Fisch,
industriellen kein Pfund Heringe lieferte, wurden in Trave-
münde 1000 Zentner Heringe für die Industrie beschlag-
nahmt. Inzwischen hat aber die Salzherings -Einfuhr-Gesell-
schaft(so was gibt es) die Preise für Salzheringe bedeutend
— heraufgesetzt! Für diese Maßregel wird in einer ge¬
wundenen Erklärung der Tageskurs der Mark und ähnliches
verantwortlich gemacht. Dem kaufenden Publikum kann das
natürlich sehr gleichgültig sein: es weiß nur . daß ihm sogar
der schon hinreichend gesalzene Salzhering immer noch mehr
.versalzen" wird. Und dabei find die Preise . gepfeffert".

0 Die Rundreise des MiNionenhalsbandes . Einem
Berliner Kommerzienrat war vor einigen Tagen ein Perlen-
Halsband un Werte von mehr als einer Million gestohlen
worden. Auf wunderbare Weise ist er jetzt wieder in den
besitz deS Schmuckstückesgelangt. Der Dieb, der in Hamburg
verhaftet wurde, hatte die Perlenkette cm ein Goldankaufs.
Beid&ofi in » erltn für 50 000 Mark verkauft. Die Inhaber
des Geschäfts wurden festgenommen, und die Kriminalpolizei
Mo bei ihnen Notizen, aus denen hervorging, daß sie das
Halsband für 70 000 Mark an einen Pariser Juwelen.
Händler weiterverkaust hatten. Dieser erklärte sich— wahr-
schemlich. um sich in Berlin nicht für immer das Geschäft zu
Serben - bereit, die Kette für die von ihm gezahlten
70 000  Mark wieder herauszugeben. Sie ist auch prompt

Kwieder in Berlin eingetroffen, und alles löst sich in Wohl,il auf. nur daß drei Männer mehr ins Gefängnisen werden.
0 Das Krematorium in der Waschküche. In Berlin

8o« «at eine Pfortnersfrau in Gemeinschaft mit ihrer Tochter die
ersM Leiche einer einsam verstorbenen Witwe, die mit ihr auf dem
Rech «leichen Flur wohnte, in der Waschküche verbrannt , um sich
2 kL6« ®efiM er  Hinterlassenschaft der Toten zu setzen. Ob
2 LZremn eines natürlichen Todes gestorben oder vielleicht
EU erstickt worden ist. bedarf noch der Aufklärung.

„g . ^000 % Zuschlag auf Möbel . Die Leipziger
Mbelfabrikanten erhöhten wegen der zunehmenden Knapp.

S Uta « Rohstoffen, vor allem an ausländischen Hölzern, den
»mW „Jt tFmmL fleIten&en  Teuerungszuschlag von 500 % auf
- Mi OVO/-,. Die Mübelfabrikation ist wegen Holzmangels
innen Wt S teilweise ins Stocken geraten. Eine wettere Ver»

kuerung der Möbel ist wahrscheinlich.
0 Braunkohlenfuude. Die staatliche Saline in Lüne.

Mia» !* Äreil e an  der Landstraße von Naetze
§ ^ Suttorf nach Braunkohlen bohren lassen. In einer

«efe von 6.40 Metem ist man auf ein Kohlenlager ge-

Lokales uns provinzielles.
Merkblatt für den 21 . Februar.

Sonnenaufgang 7°° || Mondaufaana 7*
Sonnenuntergang s-° || Monduntergang
__ Bildhauer Rietfchel gest. — 1862 Dickt»
ÄÄi SS '“'“ ®*“s"“‘ •* - »w

I
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S« » ‘ÜBSt , fl
ra Slnfprucö als Mitarbeiter bei der Bekämpfung schädlicher
Sekten und muß deshalb als volkswirtschaftlicherFaktor
mrgesehen werden. Der »Bund für Vogelschutz" her  m

Diem •3£ ufenj ’ Mitglieder in über 600 Orts-
gruppen hat, well letzt nach dem Kriege alle Naturfreunde
Arbettsmtüel " N Tu* f£ine Sat)nen  sammeln. SeineArvettsmtttel sind Verteilung von Schriften. Vorträae
Vogellebensb Studium der Natur, insbesondere des
NE - ptmÜ  m den Ortsgruppen werden Aus.
^ - erteilt, über Anbringen von Nisthöhlen. Futtergeräten

^eimm % r °snne n^ f W ien' Neuerdings ist auch eine
schutzes" Uttb ^dere Gebiete des Natur-
lBerIht%iSL bel £eiiU"9 Dr . Hermann Helfer inBerlln-Lrchterfelüe perausgegeben worden, für die der be.

AfrikaforscherC. G. Schillings das Geleitwort ge¬
schrieben hat. Der „Bund für Vogelschutz" veAlgt was
nicht weiter nachgewieseu werden braucht, so wichtige ae*
SSS ' Än, “”1 “ dmch

Bitte meine werte Kundschaft um gefl. Zusendung der

Strohhüte
3um Umpressen

um lange* Warten zu vermeiden.

j -rau Kessenich-

Drilischr fmufrifr
eingetragen. Emil Lschsnbrenner.

Hsrres-Jaekend  Wsstes
alle Größen bei

Geschw.Schumacher.

Amtlicher Teil.

m f 10} ber  Zeitungen . Abermals haben die
Papierfabrikanten ^Forderungen zur Preiserhöhung gestellt
?Ee so fthwerbelastete Presse kann sie kaum mehr erfüllen da
sie durch Len Krieg und die wirtschaftlichen Verhältnisse
überaus geschwächt ist. Deshalb hat der Vorstand des
Vereins deutscher Zeitungsverleger alle Jntereffenten zu einer
^nL7 ^ ^ Sonntag , den 22. Febmar . nach Lmar
SS \ ri Eres ^ nziger Beratungsgegenstand der der
deutschen Presse drohende Zusammenbruch infolge der Er¬
höhung der Herstellungskosten, besonders des Zeitungs-

a6sUÖet-̂ r ®ie  sächsischen Zeitungsoerleger
Öe" Derf °T eIt  ! Inö  beschlossen, um den Zu-

sammenbruch zu vermeiden, die Erhöhung der Bezugs-
gebühren um 50. der Anzeigenpreise um 25 %. — Infolge
h^n*rffrhpU?c- 9r06en -^ PternDt?br Zeitungen beabsichtigt das
bäuerische Fmanzm nistenum für das Jahr 1920 100 OOO
SwS eaS“ 6ia 2-°-'°«-

£ebett * mtttcf . Uti $ aabe
heute und folgende Tage

Haferflscken kartenfrei a Pfd. 1,70 Mk.
Bohnen „ „ 2,60 „
Margarine „ „ 7.80 „
Marmelade „ „ 7,25
kondensierte Milch für 4 Personen1 Dose, über 4 Personen

2 Dosen zu a 7,50 Mk. bei Frau Pfeffer.

Hxlrabs « !,

aö

öMkii» ^ ^ bas f̂icĥbis zu einer Tiefe von 12 Metern erstreckt.
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hinüb J“te wert es sich in die Länge und Breite ausdehnt , ist bis-
Wnoch nicht untersucht worden. Es werden nun geologische
Wersuchungen darüber angestellt, ob die erbohrte Braun-

s.fefeS. f? ^ äubouen 96  besitzt , und ob es sich lohnen wird.
^ Der Bock als Gärtner . Der Bürgermeister Gehricke

Heüstedt (Prov . Sachsen), der Mitglied der unab-
mgigen sozialisttschen Partei ist. hat in Gemeinschaft mit
Mm Bruder, dem Gemeindevorstehervon Klostermansfeld.
Mtzesetzt Lebensmittel aus dem städtischen Lebensmittelamt
«»wendet. Ans Licht kamen die Diebstähle durch eine An-
2 *. r Stadtsekretärs, den der Bürgermeister veranlaflen
i ns gleichfalls Lebensmittel anzueignen.
. Das teuerste Schwein . Großes . Schwein" mit einen

Wwem hatte kürzlich ein Bauer in Launsdorf in Kärnten,
Sägemühle besitzt. Bei ihm erschienen einige

ft ‘tene£' um Holz zu kaufen. Im Laufe des Gespräches
(tr n u - ?b er vielleicht ein Schwein zu verkaufen hätte,

rusill»! eine Sau von etwas über hundert Kilogramm
‘ber̂ J n,Äoerf angte dafür . fünf Tausender ". Er meinte

als/>." Kronen, war aber wie aus den Wolken gefallen.
° fei* fahr} 01 bie Italiener , ohne zu zucken, fünftausend Lire aus-

!qiifc‘  . aä  Schwein, das sonach um 95 000 Kronen ver-
- n "nrde . dürfte das teuerste sein, das je verkauft

Das Konzert , das am Sonntag bestimmi im
„ R h e i » b e r g "-Saale statiffndet. beginnt pünktkich 7,30
Uhr und weisen wir darauf hin, daß die Kassenvffnung eine
Stunde vor zur Entnahme von Eiutrittskarten erfolgt

* Missionsvortrag . Am Dienstag, den 24.' d. Mts.
abends 8 Uhr findet in der evaugel. Kirche dahier ein Ge¬
meindeabendstatt. Bei diesem wird Herr Missions-Inspektor
Knodt-Berlin, der früher bier als Bftar tätig war, einen
Bortrag über die deutsch-evangelischen Mission in Japan
hallen. Der Vortrag wird außerdem durch Lichtbilder ver¬
anschaulicht werden und in jeder Hinsicht von hohem Interesse
sein, sowohl für die Frauen als auch für die Männerwelt.
Es kann daher der Besuch auf das Anaelegenilichste empfohlen
werden. Zum Besten der Missionsarbeit in Japan w'rd ein
Eintrittsgeld von 50 Pfg. für Erwachsene, 20 Pfg . für
Kinder erhoben

* Erneute Preissteigerung für das Zeitungspapier.
Gemäß einer jetzt veröffentlichten Bekanntmachung des Reichs-
wirlschafis-Ministeriums wurden vom 1. F -bruar 1920 ab
die Preise für Zejtungc papier um weitere 10 Mk für 100
«In Aäht . (1914 kosteten 1000 ' Klg Druckpapier ab Fabrik
310 M. und heute 2130 M.. ohne Fracht. Rollgeldusm.) !"

* Schulhefte und Papieraufschlag Schreibpa¬
pier wird in allernächster Zeit eine Pieiserhöhung vo, 8»
Dozent erfahren, so daß in Bälde ein Bogen Kanzleipapier
20 ^!>sg. kommt. Ab 18. Februar ist durch die Schreibwaren-
Händler ein Preisaufschlag für Schulhefte uw 56 Prozent an¬
gekündigt. Ein Heft kommt nun auf 7b bis 80 Pfennig , im
Frieden kost-te es 10 Pfennig. Das Papier ist nicht besser
und das Heft nicht dicker geworden.

! Bei der Abfuhr ües Holzes von Kvnigstiel fahren bi*S Fuhrleuie seit längerer Zeit über die Wiesen und Roggen"äcker der Hütte. Wer dabei betroffen wird, hat den gemachten
Schoden zu ersetzen und wird bestraft. Bemerkt wird noch,
daß nach den Bersteigerungsbedingungen jeder Käufer für den
auch vom Uuhrmann verursachten Schaden haftet.

Wer einen Täter zur Anzeige bringt, erhält von der
Hütte eine Belohnung von 20 Mark.

Braubach. 20 Febr. 1920. Die Polizeiverwaltung.

Unterstützungsfonds
für die Hochwassergeschädigten.

Es wurde« überwiestn:
Josef Weber 5,— Mk.

5. Liste 204,—
zus. 209,— Mark

Weitere Gaben werden gerne entgegen genommen.
_ _ Die Redaktion.

, ( >den ist.
esW Ansteckungsgefahr bei Grippe . Eine Newyorke,
übe sioslnll? , Zeitschrift berichtet von Versuchen, die Doktoi
be /t  die B* tts.in ®°^ on  unter Mitwirkung einiger . Freiwilliger"ve Bit ai t « »w unrer wcuwirmng etntger „Meiwuuger'
väE aiJij . Ansteckung durch Grippe aussetzten, aber dennoch

"UNr rourhpn Iittfpmnmmpn fmf tfrdiüilltQeTi®®ten wurden, unternommen hat. Die
Stjn'l " ährend der Epidemie von 1918 ganz gesund
fajH,n .• Zuerst wmden den jungen Männern Pfeffer-

a M ber a"  *n "te Nasenlöcher gegeben, dann Bazillen, die aus
! mW  Da-» "üe einiger an Grippe verstorbener Personen stammten,

dttw. s eine Flüssigkeit, in der Bazillen befanden, in
WlS »lan d?  J?n^ in die Augen gespritzt. Danach behandelte

I

Turn-VereinBraubach.
— Epielabteilung. —
Heute abend 7,30 Uhr

Versammlung
der Spieler in d-n
„vier Jahreszeiten."

Morgen Sonntag Nachm. 1 Uh>
Fußballspielen der 1. Mann¬
schaft gegen die 1. ManuschafI
Klub „Lahnstein"-Oberlahnstein

auf hiesigem Sportplatz.

Ran «r uu "I vie Augen ge>pntzt. -vanacy oeuanoerre
Versuchspersonen mit Schleim von Patienten . Zum

HitÜJ » Mußten die Freiwilligen zehn Grippekranke besuchen»ad j!i(  Pußten die Freiwilligen zehn Grippekranke besuchen
,tß ^aiirtet - Vatienten fünf Minuten auf einem halben

«ann»,.1,Abstand von dem Munde des Kranken sprechen:
4 ber Patient dem FreiwMgen fünfmal fest zu-

' Es half alles
gesunde

Lfi  sticht - ihm fünfmal ins Gesicht husten . Es h
'In^1 ^ nsttti.« Versuchspersonen blieben gesund. Eine
J ’Ä **iS't.

Sport-Verein.
Sonntag nachm. 3 Uhr
Berbandswettspielder 1.

Mannschaft mit der 1 vom
Fußbaüverein Preußen-Koblenz
auf hiesigem Platze (Köuigstiel)
Die Jugendmannschaft spielt mit
der Jugendmannschaft-Grenz-

bausen auf hiesigem Platz

pklgMklltzll-itl
empfiehlt A . Lemb.

Männer-Gesangverein
Braubach

Sonntag Nachm. 2,30 Uhr
Gesangsstunde

bei L Krämer

Golöene Halskette
mii Medaillon

verloren.
Wiederbringer erhält gute

Belohnnug in der Geschäftsstelle

Türfchoner
mpsiehlt

Heh . rNetz,
Glasermiester.

kingejanÄ.
Der Einsenderin des Artikels in Nr. 43 dieser Zeitung

sei witgeteilt, daß der von ihr eingeschlageneWeg, um «ine
Unterstützung zu erreichen, bei dem Metallarbeiter-Verband
nicht der übliche ist. Bei uns hat jedes Mitglied und im
voiliegenden Falle die Hinterbliebenen berselden das Recht, au
mich oder ein anderes Mitglied d-r Orisverwaltung heranzu¬
treten und es wird offene und ehrliche Antwort erteilt und ge-
halfen, wenn es di, Berhältniffe nur hftbwegs gestatteu Wenn
die bedürftigen Hinterbliebenen unserer verstorbenen Kollegen
den Reingewinn der Einnahmen vom Feste nicht bekommen
sollten, hätten w r es ja doch einfach. nicht zu bestimme»
brauchen, zwingen konnte man uns jedenfalls nicht dazu. Das
Eingesandt von gestern ist auch nicht geeignet, den Metall-
arbeiter-Berband zu ermuntern, in Zukunft eine Beranstaltuna
in diesem Sinne zu wiederholen. "

Wir teilen den bedürftigen Hinterbliebenen unserer ver¬
storbenen Mitglieder nun mit. daß wir nach Feststellung unserer
Auslagen einen Reinüberschußvon 221 Mark zu verzeichnen
haben, der nach Be chlvß der stattgefunoenen Orlsverwaltunas.
Sitzung vom 18. 2. 20 an 17 Familien a 13 Mark zu vee-
teilen ist und von denselben beim Kassierer KollegenK. Hobt
abgeholt werden kann. v  ’

Mit kollegialem Gruß!
Die Ortsverwaltung

_ _ Weser.

ttetiesülenjl-Oranung:
Evang . Kirche.

Sonntag . 22. Fsbc. — Jnvokavit
Bonn . 10 Uhr Preoigtgottesdienst.

Abends 5,30 Uhr Predigt, Beichte und hl. Abendmaü'
Dienstag abend 8 Uhr i» der Kirche G-meinde-Adend.

Bortrag des Missionsinspektocs Knodl-Berlin über

Ltthtvitvern. U"tei ^ ^ 'gung von
«ath . Kirche.

Sonntag , den 22 Febr - 1. Fastensonntag
7.30 Uhr:  Frühmesse

10 Uhr:  Hochamt mit Prediat
2 Uhr:  Fastenandacht.

Freitag abend 6 Uyr:  Kreuzwegandacht.
wetterder che.

Am Tage schön und mild, Nachts frisch.
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Sämereien Spezial -Haus für

Tav « k . ^L

N Im ^ Rheinberg " - Saalc in Braubach

am Sonntag , den 22 . Febr , abends <,30 Uhr

F KONZERT
Y »i)f
4t%j|  des Biolin -Birtuosen

8 Savely Cherny
M am Klavier QÜO Schmidt
HH Es kommen zum Vortrag:

Werke von Bach , Beethoven , Kreisier,

W8

Der Vaterland . Frauenverein beabsichtigt bei genügender
Beteiligung unter ieiiung einer perfekten '. Lehrerin na ch

fortenecht und hochkeimend in ! m Godesberg a . Rhein . Tabak MuksUS lK AlelsiNÜhkU , AilMkN,
ausgezeichneter Gut - >Samen . -Pflanzen . -Beize, ~ ' ’ Ätrtwfim nittt

eingetcoffen -Schneider ; Zig .-Msen . -Pa - l TttlMkN , SloMN U ) w.
Rud . Neuhaus . ^ . pier , -Mafchinchen. Wickel- ^ eröffne». Der Kursus soll an 5 Nachmittagen der ^Wiche

>mnac
eingetroffen

<£ . Lsch enbrenner

Formen usw. Tabak , Ziegarren.
^Zigaretten . Kautabak ins kl.

Me « en zu Fabrikpreis
Katalog kostenlos !_

i*5 iilll 2 Seh » rfe
(Jährlinge ) und

» 1.Platz
Sarasate und andere.

Eintrittskarten:

Nummerierter Platz 4, — Mark (Stuhlreihen)
3, ,, /,

- ,. 2 '— » "
Ä Vorverkauf:

IS Buchhandlung Semb, Wolf und Friseur Weinand

Feinster

AiAM vcttü  ii ta & ct  k
.in Packeten (banderoliert ) empfiehlt

v Gmkl LstÄenb ' enner

. wenn Blutsteckuna . Weiß stuf,I \
K » I Bleichsucht, alle Frauenleiden I ^ Fstm ) zu verkaufen.
^ ' gerne kostenfreie Auskunft , nubj Lohnst , inerstraße 100.

Rück marke erwünscht
tzeinr . Deicke,

Wackersleben. Prov . Sachse n. . -

Wolle« Strümpfe Kaffee, Kakao
(sehr preiswürdig ) I UUü Ö1/2C

in allen Grützen für Jejugetroffeu.
Lrauenstrümple une Engel.

itrlt ! _ __ _

van 2r—6 Uhr stattfinden und kostet 15 M . pro Monat.
Anmeldungen bei „ ,

— Frau Büroermeister Schnring,
Vorsitzende.

Sonntag Nachmittag 3 Uhrvumuvj »

int „Hotel Kammer " zwecks

Gründung einer Ortsboneruschast.
Winterschuldirektor Flab wird über den

Zweck der Bauernschaften einen Vortrag  halten.

' rii

Wänuer -Tockev
in großer Auswahl zu äutzerll

billigen Preisen.

«mm . » » , difirjaer Ssirn

Wir juche» " '
^ufluflise 1“' " t £ mIl

verkäufliche Hä»,er'

Batterien , Hülsen
und Birnen

»mpflehlt
Gg. Phil. Clos
Inh . : <* . Gemnier.

W Nuvstenwsven G
wieder in grotzer Auswahl vorrätig.

UisrnhanAung Ulos
Huhaöer Kar! Eeimner.

jeder Art und erb tten Angebote
von Lelbsteigentümern
Grundstücks -Offerten

Verlag
Franksiirt a . M . Schillerhof

! eingetroffen.

neue Sendung —̂

sind wieder eulgelrosseu in grauer
Ktyr slyoneZitlonens ^ lummer EmniUe : 1

Waffereimer , Kochtöpfe , Lalatfeiher , Milchtöpfe.
Milchträger , Essenträger , ein - und zweiteilig,

ovale Waschbecken, Milchsiebe . Kaffeekannen und
Nachttöpfe

alles in großer Auswahl und in verschiedenen Grützen bei

Julius Rüpiug . Giseuwvreuhaudlung.

Jean Engel.

guter - - -

Raudt ; * und NMNtMbnkitzwuwerck
empfieh Metz , Brunnenstratze 0

Eine Sendung

Kilh-»ni>Hknölk«

i{echqungen,
Quittungen,

Vv}ed \sei,
Celdkouverts

USW.
wieder neu eingetroffen .

fapmg ^ chafl Xtmb. .,„r , 6
«rhrt-rtinti-lWfisid*u.sciioss-

u,,d «L Kaffeemühlen
I empfiehlt

Hlmswalm Zulius Rüp mg.
Chocslade Kernjeise,

in M ä p P ch e n nutz
Kassetten

empfiehlt preiswert
Vncvh ^ndlung Lemb

NrLÜmMW
Ehr Mieghardt.

eingetroffen bei
Ehr . WieghardL.

pagntr Lacno ^djinterfeife,
Lmil Sschendrenner , I i 'l - A . CI ’ ijt ' iipultH»
Frieda „ | karienfrei

Kochtöpfe , Wasfereimer , Kaffeekannen , Milchtöpse,
Gemüfefeiher . Stielkaff er ollen , mit Ausguß , Trichter

Wasferkeffel . Löffekbleche, Schöpf - , « charm - und Milch - | em jw
IBffel, Dackichanfeln , Wafferschöpfer , mit Konsole . Seife -,
Soda -, Eandbehälter mit Konsole , Essenträger , tiefe und
flache Schüsseln , Teller , Kaffeetassen , Milchträger , Seifen - 1j„ g^ ßer Auswahl

fchüffeln , Bettpfannen , Nachtöpfe usw - Preisen empfiehlt
in verschiedenen Größen und reicher Auswahl wieder ! Rud . Neulaus

Julius Rüping

-d f •£j | Hll. Kleichhilfe
j . " « enkeis Btrichsoda
_ÄSiÄ lrt « »»ii Srifeu-

Kriuer Tudoll
in Paketen und lose empfiehlt

Caschenlampen
Batterien , Qlühhirneq

und J {ülserj
wieder frisc/j eingetroffen

Julius Rüping.
1 i

KdemAMKn[»« MM« Buüerm asc hin611
in arotzer Auswahl bei mäßigen j '

eingetroffen.
Bireckige und runde

Käuclierapparate

und Heijeikkit
empfehle:

Fenchelhonig,

in verschiedenen Grützen neu eingetroffen.

Eiseml ? < rHrkInnA <Llos
),tb . : Aar ; <sseurmer.

Holländische

Süßrullm - ^
Wargtlklük Emser Hustenstiller,

eingetroffen . ! d.Hie ^ bnbener
Emil Lschenbrenner^ \ Sttlnttülpastillen.

Iran Gage!.
jpbrS Quantum zn haben bei i

Enril Ssche "breuner.

Z.U8 I&  Bichermolz
in verschiedenen Grützen eingetroffen.

Cie. Pliil . Clos

■mmmm

Kondensierte verzuckerte

Vsllmtt - l' ttjangbüchifk

Glasüffuer

Katholische „Blitz"
Gesang - und
Gebetbücher

Buchhandlung

fchiuü Gummi und
Gläser vor Druch.

Gg . PhU Clos
Inhaber C. Gemmer

m
eingetroffen.

und

jjzidjznpQpipr

all n̂ ® arbjzn|

UntertaiHui
in grotzer Auswahl , gute Stoffe

und Verarbeitung
bietet an

And Beuhaus.
Guter

Leinölkitt
einpfi hlt

Hch. Metz,
Schreinermeistec.

Locos-
schinalz

’ Eschenbrenner.

— in allen Pr »i »1age» —

finb neu eingetroffen.

Buchhandlung lkeiub.

5Ul,che

Bond-Ali?isrkait-Oein
empfiehlt

Julius

Pfeifen und Mutzen.
.L < ud . N - uhattS'

1

€rf(
mit. An

^Infe
Zeile ode

Rekla

M.

Zum Re,

Schicksale,
die Gesch
von Aul
stehungsk
Dort, w
auch Kro
der Kror
bleiben i
berührt.
Lande w
mziebend
Wieus ij
langweilt!
Land, dej
stthlen.

glücklich«
bat ma
Schluß
preußisch
gehört.
Pracht. acht
dmch ik
and mi
der pre.

euch di
Leachtu
bewahr
docko
Opfer

eikes

der im

aberh
fiebrad

kechtlil

unter
Tamili
komm
tu bei

die ,
schein
Die-

!»
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